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Gehobene Schulen für begabte laubstumme .Im Spätfrühling dieses
Jahres fand im grossen Lichthof des Stadtschulratsgebäudes eine

AusstellungüberdasWienerSonderschulwesenstatt .DieseAus-¬
stellung bewies ,dass Menschentrotz ihres Gebrechens sich einen
Platz amArbeitstisch erringen können ,ja ,dass sich ofttechni -¬
sche oder künstlerische Begabung vorfindet .Seit etwa drei Jah¬

ren habendie verschiedenenZweigedes Sonderschulwesensunter
demmächtigen Antrieb der Schulreform grosse Fortschritte ge¬
macht .Die Taubstummenbildunghat durchdie Ei - nführungdesKin¬
dergartens undder SprachvorschulezweiJahre Bildungszeitge¬
wonnen .Nunsoll ein neuer Schritt getan werden ;es soll der
Auswirkungder Sprachvorschuleauf die gesamteSchulzeitRech¬
nunggetragen( GesteigerterLehrplaninfolgedesEntlastungder
unteren Stufen durch die Sprachvorschule )und ein hundertJahre
alter ,berechtigter Wunschder Taubstummen ,eineBürgerschule
für begabte Taubstummezu erhalten ,erfüllt werden .Mitdiesen
Schuljahr beginnt die Umstellung der städtischen Taubstummenan¬
stalt in Döbling ,Hofzeile 15 zu einer gehobenenSchule für Ge¬
hörlose und solche Schwerhörige ,die an der GrenzederTaubheit
stehen .SchonaufdenunterenStufenderGrundschulewerdendie
Zöglinge nach Fähigkeiten getrennt .Die Begabten werden ineige - ¬
nenKlassenzügendurcheine vierstufige Bürgerschulegeführt ,die
mit den absolvierten sechsten Schuljahrbeginnt undungefährdem
LehrplanderdreiklassigenBürgerschuleentspricht .Durchdie
TrennungnachFähigkeitenwirdes möglichsein ,dass dieGrup¬
pen der „ LangsamArbeitenden " stärker gefördert werdenkönnen ,
als dies bisher der Fall war .Der Unterricht der Mädcheninden
Gegenständen der Haushaltung und der Unterricht der Knabenin
der Handfertigkeit soll durch Schaffung verschiedener Einrich¬

noch
einetungen weitgreifend ausgestaltet werden .Danebenläuft

Förderklasse für die Aermsten der Armen ,für die schwachbegabten
Taubstummen .Zum Leiter der Anstalt wurde Professor Édolf

Freunthalerernannt ,der zu diesenZweckeaus demDiensteam
BundestaubstummeninstitutindenstädtischenSchuldienstüber-¬
nommenwurde .

GemeindesubventionenAufAntragdesGeneinderatesHiesshatder
städtische Finanzausschuss beschlossen demOesterreichisch - Deut - ¬
schen Volksbund eine Subvention von sechstausend Schilling zu

gewähren .Diese Organisation hat ,wie berichtet ,Ende Augustunter
Teilnahmeeiner grossen Zahl von Mitgliedern ,darunter vieler
reichsdeutscher Parlamentarier ,unter Führungdesdeutschen
ReichstagspräsidentenLoebe ,die grösserenöstefreichischen
Städte besucht und dadurchviel zur Vertiefung der bereits be¬
stehenden Wechselbeziehungen beigetragen .Ferner hat derFinanz - ¬
ausschuss dem ersten öffentlichen Kinder - Krankeninstitut in der

InnerenStadt eine SubventionvondreitausendSchillingbewil-¬
ligt .Diese Anstalt hat im Jahre 1924mehrals zehntausendKin¬
der in ungefährdreissigtausendOrdinationenunentgeltlichbe¬
handelt .Schliesslichhat der Finanzausschussfür die inWien
kürzlich abgehalteneallgemeineBienenzuchtausstellungeine
Subvention von fünfhundert Schilling genehmigt .
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